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DER FOURIER f Gersau, August 1966

Erscheint monatlich
38. Jahrgang Nr. 8

Offizielles Organ des Schweizerischen Fourierverbandes und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Nachdruck sämtlicher Artikel nur mit Bewilligung der Redaktion SRV-beglaubigte Auflage 8187 Exemplare

VON MONAT ZU MONAT

Die schweizerische Verteidigungskonzeption
Eine von den beiden Räten angenommene parlamentarische Motion gab unlängst dem

Bundesrat Gelegenheit, in der Form eines Berichts an die Bundesversammlung seine

Aowzepf/o« r/er wi/rtür/scAerz La«r/esverte/(i/g«ng darzulegen. In Ergänzung und teil-
weiser Anpassung seiner Ausführungen zur Truppenordnung 61 und zur Beschaffung
des Kampfflugzeuges Mirage III-S, umschreibt der Bundesrat darin seine Grund-
auffassungen über unsere heutige militärische Landesverteidigung und über die Planung
der künftigen Ausgestaltung unseres Wehrwesens. Die wesentlichsten Gedankengänge
dieses bedeutsamen Dokuments, das in unserer Öffentlichkeit die verdiente Anerken-

nung gefunden hat, seien im folgenden wiedergegeben.

1. D/e w///tünsc/;e Sec/ro/j/zng, ««/ die tcv'r «ns t>orz«se&e«

a) Die Äez/f/ge ;w///rär/>o//f/scA>e Tuge ist gekennzeichnet dadurch, dass sich heute im
europäischen Raum zwei Mächtegruppen gegenüberstehen, die beide über grosse
Vorräte an A/iJsserawrmcÄrHragszw/rte/rz verfügen und in ihrer militärischen Planung
und Vorbereitung dem Einsatz dieser Mittel einen bedeutenden Platz einräumen. Sollte
die Schweiz in naher Zukunft in einen Krieg verwickelt werden, dürfte es sich mit
grösster Wahrscheinlichkeit um einen allgemeinen Krieg handeln, der sich unter dem

Einsatz von Massenvernichtungsmitteln oder doch unter der ständigen Drohung eines

solchen Einsatzes abspielt. Auch wenn die Möglichkeit eines konventionellen Krieges
nicht von der Hand zu weisen ist, muss mit der Eskalation zum grossen Nuklearkrieg
immer gerechnet werden.

Das entscheidende Kennzeichen moderner Armeen ist ihre Ausstattung mit Nftik/ear-
tcu//e« für den strategischen, operativen und taktischen Einsatzbereich. Daneben

nimmt, namentlich mit der Entwicklung der TVerwwgi/fe Ps}ic/)oÄ;uwp/sfo//V, die
chemische Waffe als kampfentscheidendes Mittel an Bedeutung zu. Sie erlaubt, Truppen
in einem weiten Umkreis zu vernichten oder kampfunfähig zu machen, ohne die oft
unerwünschten Zerstörungen hervorzurufen, die beim Einsatz von Nuklearwaffen
kaum zu vermeiden sind. Viele Anzeichen deuten darauf hin, dass auch der Entwick-
lung /'/o/og/sc/zer Aur«/)/sto//e grosse Aufmerksamkeit geschenkt wird. Neben der

reichen Ausstattung mit atomaren und chemischen und allenfalls mit biologischen
Kampfmitteln sind modern gerüstete Armeen charakterisiert durch:
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